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- «. · - a "olclen Sclwindel "i"ir die ukiiift vor ubeuc eii. der ritt« ten Sefivll ers eitlen wird. Von demD« EWEUUSEU «« Vekkehrslebekk Lsoicsgixkfsiciht Der Biehördeii tiikd diisoiachi dcskiswifriihcreiihii31akie, Inn, ikkclsiokzug auf Diefe Materie

und deren Ursachen. setze reichen nicht aus, iiiii solches, Unhcjk z» vcxLeiii Prüfungsverfahreii eintreten zu lassen, ist man
Unter deni vorstchendein Titel brachte kiirzlichihiiteiiC heißt esin Dem belreffenDen Artikel, welcher Igsilz UVgCkDU1MEII- DAAESEU Werden GUMchteU UND

das halbaiiitliche Organ unserer Rcgieriiiig dieiziiin chliiß die «gesiindei1 und besonnenenjEingabeii von Sachvcrstäiidigeiy sowohl von einzelnen
»Prov. CvrrcspA einen längeren Artikel über dies Elciuciitcdcr Vörsciuvelt« ciuffordcrt, »durch NialHPcrsoiien als von größeren Vereinigungen bei den
gegenwärtige Haiidclskrifis und deren Ursachen« innig und Beispiel deni lcichtfertigcii Treiben eutqioeitereii Vorarbeiten nicht. uubenutzt bleiben.
der um so licachtciisivcrther ist, als die ,,Prov.igegeuziiivirkeii und durch ihren moralischen Eint-s Der Bescheid,·deii derpaiidelsiiiiiiifter der Depa-
Corrcsp.« sich bisher auf diesem Gebiete so guhsfliiß den lliiteriiehiiiiiiigsgcisi in die richtigcsnltatioii des Vereins deUtichEV EINI- Ujld Stahl-
wie garnicht bewegte. Jn deiii Artikel wird ziHBcihiieii zu lenkcn.« Es sind das sehr fcliöiicsJnduftkisllell bszlislgllcldss Weite? dEs»EIfEUE1UfUhV-
erst das Vorhandensein der Geschäftsstockung aiis  Worte, aber auch eben weiter nichts als« �� WDrteJZOUEZ gegsbslssplft IIICM Qetflßlleß W Gn�ebübllte
Den Jahresberichten der Haudelsvtiistiiiide coispjDcnn ini Ernst wird doch wohl Niemand glauben, fchlltzzöllllsklichs AJIWUOU z« fökdsktlz Es
statirt und ciusgefiihrt, daß alle Urtheilsfähigeiifdaß die Börsenjolilicr und sogenannten Griindcrsscheiiih daß die Schutzzöllner weder bei der preußischen
in der Ansicht libereinftinnnen, daß das gegen-Fiel! durch die Piahiiiiiig und das Beispiel einiger� Regierung noch auch bei deniBundesrath aufUntev
wärtige Siechthiiiii des gewerblichen Lebens eines
iiatiirgeiiicißc unvcrincidliciie Folge· der Verblciidiiiiczj
sei, mit welcher die Spckutcitioii sich iii Den Jahrcni
1871 und 1872 auf cillsc Geschciftsziveige warf!
Jn Den Jahresberichten der Handclsvorstiiiide ist!
auch Der Zufluß der Niilliardeii aus Frankreich als
einer der zDaiipLGrüiide Der Uebcr-Speliilatioii
angeführt; der Artikel Der »Prov. Corresp.« will
dies Wort nicht haben; ir giebt zwar zu, daß
der Einfluß der in so kurzer Zeit nach Deutschland
gesiröuitcr Niilliardeii cn1f_alle31be1ge des Wirth:
schaftlicheii Lebens und betondcrs auf die Spreu-
latiou ein überaus inäcljtigcr scin niiißte und findet
es begreiflich, daß die ungewöhnliche Flüssigkeit
des Geldes nicht blos Den Börsen-, Bank: und
Handels-Verkehr in fieberhafte Bewegung versetzte,
sondern ciuch den Gcwerbcflciß, namentlich die
Baiilust u. s. w. zu äußerster Thätigkcsit auregte,
aber er kann nicht anerkennen, daß der Grund
der eingetretenen llebelstciiide vorwiegend in der
Fiillc des Gcldziiflusses zu finden sei; Der furcht-
bare Mißbrciiich vielmehr der an sich giinfttgcii
Verhältnisse, die bei vorsichtiger Benutzung zu einer
ergiebigeii Quelle von Wohlthateii für alle Klassen
des Volkes werden konnten, ist nach Der »Prov.
Csorresp.« die Quelle alles Uebcls Als durchaus
verdainuieiistvcrth wird ferner dargestellt, daß der
Unternehuiuiigsgcist in Verfolgung hochfliegeiidcr
Plciiic jede Ziiicksicht auf den Umfang verfügbarer

großei1 und reellen Firmen ciblycilteii lassen wcrdciys stiitzucig zu rechnen haben würden.
genau Denfelben Schuiindel wie vor einigen Jahren «» Wie man hört, sind die Arbeiten, ivelche in Be-
ciufzuflihreih sobald sich nur wicdcrDiiiiiiiicfinden,Fzug auf die Llusfüljrutigsbestitiiniungeii des Reichs-
Die auf denselben bineinfallen. Nein, wenn DieHuilitärgefegeö noch erübrigen, Dem Abschluß
Regierung sich selbst darüber klar ist, daß Die nahe, und es wird ja dann eine Veröffentlichung
EJJicicht der Gesetze! nicht ciusrcicht, uiii das Uebelszder Wehrordnung uiid ihrer Anhänge zu erfolgen
zu vcsihiitcxp so niuß diese Piacht vergrößert, sozhabeir Damit wird dann auch der etwas künstlich
iuiisseii Die Gesetze vervollstäiidigt werden und erkiheraiifbefchkvvkelle Streit IIM die Bedingungen für
weitert werden. Weiiii Jcuiciiid iiu gewöhnliehenfden einjährig-freiivilligeii Dienst ein Ende nehmen
Leben einen Andern auch nur 11111 einen Groschcniund ersichtlich werden, daß an dem bisherigen
betrügt oder beftieblt, so trifft ihn die strafeude Stande dieser AngelegenheitAenderuiigeti nicht statt-
Gerechtigkeit � soll nun ein Börseniiiatadoy welcher gesunden haben.
in raffiiiirtestcr Gewisscnlosigkcsit eine ganze Reihe Der Sedantag ist überall in Deutschland in
seiner Niitbiirgcr uin Hunderte, Tausende von feierlichfter Weise so in Berlin, in Posen, wo ein
Thalern betrügt und befrieblt, ftraffrei ciufsgeben? großer Festzug unter Betheiligung fast aller Ver-
Sicherlich nicht, denn der Staat hat die Pflichheine uiid Gewerke ftattfand, in Frankfurt a. M»
seiiie Angehörigen nicht nur vor deni zunftiiiäßigeiyswelches reich mit Fahnen geschmückt war, München,
sondern auch vor den sogenannten höhercii DicbensStuttgart 2e. Aus Köiiigsberg i. Pr. wurde folgendes
zii fchiitzcsin Die freiere Bahn, die dein HandelsTelegraiiiin an den Kaiser gesendet: ,,Sr. Majestät
und Gcsivcrlie durch die neuere Gcsetzgebung bereitet; entsendet die zur Sedaufeier versammelte Einwohner-
ist, brauebt deshalb in keiner Weise eingescliräiiktiscliaft srönigsbergs ihren alleruiiterthäiiigsten Glück-
werben, aber es giebt in dieser neuen Gesetz-Wunsch zu dem heutigen Gedenktage init der Ver-
gebung inanche Blicken, die grade der Schwindeli
der Gründerjalyre auf das Eklataiitcfte blosgelegt
hat, und diese iniisfeii aufgefüllt werden! �-

Wsxsoiitische net-ersieht.
Der Kaiser uiid die Kaiserin sind an12.

Abends in Weimar eingetroffen und von Den Groß-
Mittel und auf Leistungsfähigkeit iibcrhciiipt aus herzoglicheii Herrschaften am Bahnhofe empfangen
Den Augen verlor, daß die Speeulcitioii nicht blos worden. Nach Begrüßung durch den Stadtvorstand
die Grenzen der Wahrscheinlichkeit uud ViögltchJbegadeti sich Jhre sNajestäteii unter Glockengeläute
keit iuißcichtetc, sondern von der« Selbsttätiscltllilgjuiid sich nnausgeseht toiederholeiiden Hochrufen der
zur gcflissentlichcii und wohlbcrcchiicteii Täuschungkeiithusiaftisch erregten Bevölkerung durch die festlich
Anderer iibergiiig, daß die Spielwuth und initserleuchteteii Straßen nach deni Residenzfclilosse Vor
ihr das Streben, ohne Arbeit und auf frcuidesder Ankunft des kaiserlicheii Paares hatte ein aus
Kosten reich zu werden, nicbt blos alle Klassen der einer großen Anzahl von Theilnehiiiern bestehender
Geschäftswelt ergiff, sondern auch weite VolkskreiseFackeizug sich nach Dem Bahnhofe bewegt und dann
in ihre Wirbel hincinzog, »daß init einein Worteiiii derzur Stadt führenden StraßeStellung genommen.
alle Lliisgcliiirteii einer gewiffenlofen und Vernunft-i �- Ain 3. fand unter den iiblichen Feierlichkeiten die
widrigen Gewinnsucht zii Tage traten, uin deren!
Willen man einer die reichsten Quellen allgemeincnl
Wohlstandes erfchlicßcudeii Zeit mit Recht Den
Nanien »Schwiiidclperiodc« beigelegt hat.

Man wird zugeben niüffen, daß die --Prov.
Corresp.« iiiit diesen Behauptungcii den Nagel
aiif Den Kopf getroffen hat, ebeiiso wie init Der
sich daran schlicßeudciy daß Der so weitverbreitete
Schwindclgeist Der jüngsten Vcsrgangciilicsit seinen
eigentlichen Hcscrd an Der Börschatte und, wenn
auch in sehr verringerten Maße, noch heute hat,
denn, wie das halbaiutliche Blatt sehr richtig an:
fiihrt, wendet sich die Börscjcstzt wieder hcharrlich
und mit befDnDerer Vorliebe denjenigen auslän-
dischcii Papiercii zu, Denen feine andere An-
zichiiiigskraft lieiwohiit, als gerade die Unsicher-
heit ihres Iiscrthes und die daniit verbundene cr-
heliliche Preisschtvciiikiiiig Und welches Mittel
giebt Die ,,Prov. Correfp.« nun an, uni einein!

Enihülluiig des Karl-August-Denkmals statt.
Der Kroupriiiz des deutschen Reichs und von

Preußen wohnte an1 2. in Augsburg einem fest-
ticheu Diner iu dein goldenen Rathhaussaale bei.
Der Krouprinz, zu dessen Enipfang sich schon von
3 Uhr ab die Civil- und iüiilitairbebörben, so wie die
städtischeii Behörden an deni sceiehgeschiiiiickten Rath-
hause versanunelt hatten, wurde bei seiner gegen
3/45 Uhr erfolgten Ankunft vom Bürgermeister
Fischer begrüßt und unter lebhaften Hochrufeii der
nach vieleii Tausenden zählenden Volksiueiige in
das Jiiiiere des Rathhaufes geleitet. Ani Einer
nahmen auch General v. d. Taun und Fürst Fugger
Theil. �� Aui 3. wohnte der Kronpriiiz den bei
Qdelshauseii abgehalteueii Feldniaiiövern bei und
kehrte dann iiach Aiigsbiirg zurück.

Die Arbeiten ziiin V erfich erungs gesetz werden
zivar gefördert, doch läßt sich nach ihreiii jetzigcii
Stande kauiu annehmen, daß die bez. Vorlage in

sicheruug uuverbrüchlicher Treue,«
Die Ausführung des Vermögens-Ver wal-

tungsgesetzes für die katholischen Kirchen ist für
Berlin iii1d Charlottenburg dem Berliner Polizei-
Präsidiiiiii übertragen, und dasselbe wird sich dein-
geniaß iiiit dein Fürstbischvf voiiBreslaii, zu dessen
Diöcese die beiden Resideiizstädte bekanntlich gehören,
iii Verbindung setzen. Die Anerkennung des Ge-
setzes durch den Fürstbischof ist, wie bekannt, bereits
erfolgt uiid dem Vernehmen nach sogar schon eine
Vorschlagslifte von deiiiselbeii eingereicht worden.

Der Verein der in Wien lebenden Ange-
hörigeii des deutscheii Reiches hatte beab-
sichtigt, am 2. September im Albrecht-Saal eine
Sedaiiseier zu berauftalten. Dieselbe ist jedoch, wie
die ,,Deutsche Ztg.« nieldet, polizeilicherseits ver-
boten worden.

Die zuständigen Minister, welche deiivorma1igen
Bischof von Paderbvrii auf Grund des Ge-
setzes vom 4. Mai 1871 feiner preußischen Staats-
angehörigkeit verlustig erklärt haben, sind, wie die
,,Post« hört, die Minister des Jiinern und des
Cultiis Auf Grund des citirten Gesetzes  § 3!
steht übrigens dem Dr. Martin gegen diese Verord-
iiuiig die Berufung auf richterliches Gehör zu. Die
Berufuugsbehörde würde der Gerichtshof für geist-
liebe Angelegenheiten sein.

Jn München tagt fegt Der volkswirthschaftliche
Congi·eß. Jii der Sitzuug am 2. wurde eine von
Dr. Rentzsch  Dresden! und Dr. Hirth  Miinchen!
beantragte Resolution, in tvelcher die Einkommen.
steuer unter Der Boraussetziiiig, daß sie nicht dik
alleinige Steuer bilde, zur Einführung dringend
empfohlen wird, iiiit geringer Majorität angenommen.
Der Antrag Di·. Hirtlys auf  Einführung einer
Reichs-Einkoniinciisteiier wurde abgelehnt. -� J«
der Sitzung ain Z. haben die Schutzzöllner einen



Sieg errungen. Mit 62 gegen 58 Stinimeii wurde
nämlich eiii Antrag des weiland ofsiziösen Journa-
listen Stöpel, voii jeder Erinäßigiiiig bestehender
Zölle abzusehen, dagegen den Zolltarif rationeller zu«
claffificireii, aiigeiioiiinieii. Der Vorsitzende Dr. Braiiii
hatte vergeblich vor einer folcheii Reaction geioariit.

Wie der ,,s«iölii. Ztg.« aiis London telegrapliirts
wird, verspricht iiiaii sich dort von der Vermittelung
der stoiisule behufs Pacificir1iiig der Herze-
goiviiia wenig Erfolg nnd glaubt iiiaii aii eine!
bevorstehende Koiifereiiz der Großiuäclste � Ein
Telegraiiiin aiis Ragufa voiii 35. d. ineldet, das; lu-
Daliiiaiiiiische Freiwillige dorthiii zurückgekehrt seien,
weil die Sache der Vlufstäiidisclseii sur hoffnungslos
gelte. �� Die ,,Ageiice-Havas-Reiiter·« in sroiistiiisp
tiiiopel verseiidet folgende Vtiichrichtz Die letzten
Meldiiiigein welche der Pforte und den fremden
Gesaiidtschafteii aiis Serbieii zugegangen sind,
geben Grund zu der Hoffnung, daß von dieser« Seite
keine Verwickluiig in der Herzegowina-Aiigelegeiiheit
zu fürchten ist, auch scheint die Uebereiiistiiiiiiiiiiig
der Mächte über die getviffeiilsafte Ausführung der
bestehenden Verträge, sowie über die Ausrechterhaltuiig
des Friedeiis auf fester Grundlage hergestellt zii fein.

Jii Frankreich hat die äußerste Liiife deii
Bruch der Partei Gainbettcks ofsenkundig vollzogen
uiid wird für die Setialswahleii tvie für die Wahlen
zur Nationalversaniiiiluiig als selbststäiidige Partei
austreten. Einige radikale Proviiizblättei des Südeiis
dienen der Agitaiioii als Organe. �- Ain 2. faiid
eine Sitzung der Peritiaiieiizcoiiiiiiissioii der E!"iatioiial-
versaiiiiiilung statt. Von den der Linken aiigehöri-
geii Mitgliedern wurde der Präfekt von Lhoii, Ducros,
wegen seines Verhaltens gegeiiüber dein jüngst voii
dem Assiseiigericht der Sihöne, wegen Fälschuiig voii
Privaturkuiideii vertirtheilteii Bouvier, heftig aiige-
griffen. Der Niiiiistisr des Innern, Buffet, nahm
den Präfekteii eiiergisch in Schutz und hob hervor,
daß Bouvier, der als Polizeiagent sich jeiier Fäl-
schungeii schuldig gemacht, sofort zur gerichtlichen
Verfolgung gezogen worden sei, sobald iiiaii die
Fälschungen entdeckt habe. Die Linke beschuldigte
die Regierung ferner aiiläßlich eines voiii ,,Pays«
gebrachten Zeitungsartikels der Parteinahme für die
Bonapartistem Buffet wies diesen Vorwurf zurück
und hob hervor, daß er alleii Parteien gegenüber
von den ihm durch den Belagerungszustand einge-
räuniten Rechten nur einen sehr iiiäßigeii Gebrauch
mache. Von der radikaleii Presse würden nicht
weniger uiiausgeseht heftige Aiigrisfe gegen die Petit-
cipien der bürgerlichen Gesellschaft uiid der Religion
gerichtet. �- Buffets Erklärungen vor deiii Perina-
neiizausschufse wurden in Paris allgemein iiiit Spott
und Eiitrüstung aufgenommen, selbst von den orien-
nistifchen Organen. Dnfaure uiid die iibrigeii mit:
nister erklärten in ihren Organen, die Anschauung
Buffets iii der Lhoiier Affaire nicht zu theilen. �-
Wie das ,,2!.!ieniorial diploniatique« tiiittheilt, sind
die diploiiiatischen Ageiitisii Frankreichs iiii Orient in
deii ihnen zugegaiigeiieii Jiistiuclioiieii angewiesen

dem Tage von Waterloo zu stellen sei.

worden, vor Allem die Beruhigung der Geister uiid
die Erhaltung des stiitiis qui! sich aiigislegeii sein
zu lassen. �- Voii den Jouriialeii wird eiiie ZU-
schrift des General Klapkci veröffentlicht, worin der-
selbe erklärt, das; er die Ueberiialsiiie des Oberbe-
fehls über die Jiisurgeiiteii in Bosiiieii abgelehnt
habe. Er wolle nicht gegen die Türken kämpfen,
die iiii Jahre 1849 die eiiizigeii Freunde der Ungarn
gewesen seien, iiiid ebenso wenig zu Gunsten der
Serbeii, die sich damals als erbitterte Feinde Un-
gariis erwiesen hätten.

Die Angabe, wonach die Wallfahrt nach
Lourdes Seiteiis der deutschen Ultratiioiitaiieii
,,unterbleibeii«ioürde, bestätigt sich nicht. Die froiti-
tneii Pilger werden einzeln die Reise aiii 7.Septeiii-
ber antreten uiid aiii Wallfahrtsorte so zahm sich
halten, daß ihnen kein Pteiifcls Etwas in den Weg
legeii kamt. Eigentlicls ist das zu bedauern. Das
Ding hätte iiiit allein Poiiip znStaiide koiiiiiieii iiiid
seinen Unternehmern schlageiide Beweise der fraiizö-
sischeii Sympathie eintragen iiiiifseii. Davon wird
nun wohl nicht die Rede sent. Eines aber ist durch
das fromme Werk gefördert worden, toas seine Unter-
nehmer gewiß weder gewollt haben, noch erfreuen
wird: Die Beziehungen zwischen Frankreich uiid
Deutschland haben sich durch diese gaiizeAiigelegeii-
heit erheblich verbessert.

Das leiteiide englische Blatt, die ,,Tiiiies«,
enthielt ani 2. September eiiieii läiigereii Artikel
über den Jahrestag der Schlacht bei Sedaii, der
hinsichtlich seiner Bedeutung auf gleiche Stufe niitf

schließt: 
Deutschlands erregen auch iiiEiigliiiid Gefühle tiefen
Dankes fiir den Sieg, welchen Deutschland bei Sedaii

ist in Folge eines durch Nebel herbeigeführten Zu-
saniiiiisiistoszes iiiit deiii striesssfclsiffe ,,Ji"on Drin-«
iii der Xliiihe von Wicklotv gesunken.
schaft des Schiffes wurde gerettet.

Der spanische AduiiralPolo, welcher die Forts
voiiBoriiieo uiid Niniioaca boiiibardirtuiid beträiht-
liche Verheeruiigeii an denselben angerichtet hat, ist
aii Bord der ,,Victoria« leicht verwundet worden. ��-
Disr »Ageiice Haoas« wird aus Tolosa gemeldet, daß
Die Prooiiizialdepiitatioiieii der baskiscljeii Prooiiizeii
sich weigern, eine ålliasseiiiinshebuiisx ihrer illimiti-
schafteii zu beschließen, ioie dies Seiiens der Pro-
viiizialdepiitatioii von Navarra geschehen ist.

Jii Nccidrid eingegangenen Depescheii zufolge
versucht Dorregarah unter Beniitzuiig der Gebirgss
ivege durch Aragonien iiach Navarra zu gelangen.
Die Anzahl seiner Truppeii wird verschieden eilige-
geben; nach einigen Nachrichten soll dieselbe 1000
Manii uiid 100 Pferde betragen, nach anderen
2500 Mann. Ztvei Divisioiieii der Regierniigsariiiee
sind von Jaca lProviuz Aragonien! uiid Tafalla
ausgebrochen, iiiii IOOrregiIratJ den Weg zu verlegen.

Der· siroiipriiiz von Italien ist am 3. in spu-
leriiio eingetroffen und iii der festlich geschiniickteii
Stadt von der zahlreich versaniiiielteii Bevölkerung
itiit eiithusiastischeii Zuruseii empfangen worden.

Jii der Sitzung der serbischeii Skupschtiiia aiii
2. machte der bisherige Ojiiiiisterpräsideiit Stefaiio-
tviisch dein Hause Niittheiluiig von der nunmehr er:
folgten Bildung eines neuen Kabinets Dasselbe
ist iii der bereits genieldeteii Weise zusaiiiiiieii-
gesetzt. Die ikittheiliiiig wurde voii dein Haiise
iiiit Hochrufeii aus Den Fürsten aufgenommen. Die
feierliche Eröffnuiig der Skupschtiiia wird aiii 8. d.
stattfinden. �- Der diplomatische AgeiitSerbieiis iii
Eonstaiitiiiopel hat der Pforte angezeigt, daß er
aiitorisirt worden sei, das Gerücht, Fürst tlliilaii be-
absichtige abziidaiikeii, soriiiell zu deiiieiitirein ���
Ehatir Beh ist ziiiu Gouvernenr der Herzegoioiiia
ernannt worden. ��� Dein ,,Telegrapheii-Eorrespoisp
denz-Biireau« wird aus Belgrad gemeldet, daß iii
der Nacht voiii l. zum 2. September eine Anzahl
Türken bei dein Stolazgebirge  iiii Südwesteii Ser-
bieiis! in das ferbische Gebiet eingefallen sind, iiieis-
rere Einwohner des Dorfes Javora ermordet uiid
das Vieh derselben fortgetriebeii haben.

Wie der,,Ageiice Havas« aus Ragusa geiiieldet
wird, soll der Adjiitaiit des Fürsten voii Zlttoiitenegrm
Preiiieiiaz, deni dortigeii russischeii ttoiiful angeblich
erklärt haben, der Fürst könne die Bewegung nicht
mehr unterDrucfen, da die Nation den Krieg ver«
laiige. Eine Bestätigung dieser Nachricht bleibt
jedenfalls noch abzuwarten. �- Die türkischeii Truppeii
sind nach Gasko ausgebrochen, uin sich wieder iii den
Besitz der von den Jiisiirgeiiteii eroberteii Forts zu
sehen. �� Nach tlltelduiig der "Polilisiheii Eorrespoiideiiz
tritt Der Spezialtoiiiiiiifsar der Pforte, Server Pascha,
aiii 3. in Mostar ein; die Zltiitglieder der l"i"i?oiisular-
koniiiiissioii seien am 3. von Ragusa abgegangen und
stehe deren Aiikuiift iii Mostar aiii b. d. zu erwarten.
Die »tlorrespoiideiiz« briiigt ferner Details über das
am ZU. o. M. zwischen deii Türken uiid den Jn-
surgeiiteii bei tirasaba stattgehabte größere Gefecht
uiid fügt hinzu, angeblich solle das Gefecht für die
Jnfiirgeiiteii siegreiih aiisgefalleii feiii und deii Türken
große Verluste gebracht haben. Aus Belgrad geht
dein Blatte die Nachricht zu, daß die ferbische Re-
gierung zuiii Schutze der Landesgreiizeii uiiifasseiide
iiiilitairische Vorkehrungen treffe. �� DasJiisurgeiiteip
tiiaiiifest, welches iii siosierotvo festgesetzt worden,
verlangt Antoiioiiiie uiid Gesetzgebung sur Bosnieii
uiid die Herzegoiviiia, eiiieii christlicheiiFtirsteii ento-
päischer Dhnastie, uiid erbietet sich dagegen zur
Tributzahliiiig uiid zur Uebernahiiie eines Theils
der tiirtisclseii Staatsschuld Die Jiisurgeiiteii weigern
sich, iii Mostar vor dein di«oiisiilar-Delegirieii zu er-
scheinen, weil sie dort türkischer Prefsioii ausgesetzt
seien, uiid verlangen, daß die tiroiisule sich als
Schiedsgericht koiistituireii.

Nach einein Telegraiiiiii der ,,Tiiiies« ciusKoii-
staiitiiiopel geht vie dein Spezialkoiiiiiiissar der
Pforte iii der Herzegotviiia, Server Pascha, ertheilte
Ziistruttioii dahin, daß er nach seiner Ankunft iii
Mostcir Nanieiis der tliegieruiig eine Proklaiiiatioii
zu erlassen hat, iii welcher zugesichert wird, daß
fortan keinerlei vexatorisclse Maßregel den Landes-

Die Maiiiplgerecht zu werden.

_ Der Artikel angehörigen gegenüber gestattet werden soll. Zit-
Die Wahrhaftigkeit iiiid Ehrenhastigkeitk gleich wird Server Pascha ermächtigt, alleBeaiiiteii,

l
isrkäiiipfse.�Diis englische Paiizerschisf»Vanguard«lSpeziatgerichtshof soll eiiigesetzt werden, um die

die irgend eine Bedrückung schuldig besundeiiiverdeii,
abzusehen und ziir Veraiitivortiiiig zu ziehen. Eiii

lForderitiigeii aller derjenigen, die durch Willtürakte
geschädigt worden sind, zu prüfen iiiid denselben

Alle ohne Grund aus ihren
Wohiiorteii Vertriebeneii solleii zurückberufeii werden,
alle Aufiviisszler uiid Agitatoreii solleii aus deiii Lande
gewiesen werden. Server« Pascha soll alle ihiii zur
Lliisfiihriiiiss dieser Jiistriiktioneii geeignet erfcheineiidisii
Ajiaßregelii ergreifen. w Wie die ,,Tiiiies« weiter
iiieldet, herrscht iii Biilgarieii vollständige Ruhe.

Die Session der brasiliiiiiisctseii Stummer ist
aiis 14 Tage verlängert worden; die Bernthiiiig
des Budgets uiid der Wahlreforiiiliorliige soll zii
Eiide geführt werden.

L o c a l e s.
K. Nainslau, U. September. sFtir unsere

Schi1 ljuge n D.] Weiiii nicht gaiiz iiiivorherziiselieiide
Hindernisse eintreten, so steht unserer liebe« Sämt-
jiigeiid für die aiii Sedaiifeste durch die Uiiguiist des
Wetters erlitteneEiiibuße eiiie glänzende Entschädigung
bevor. Wir hören nämlich, daß es in der Absicht
der Herren Lehrer liegt, aiii iiiicljstisii Mittwoch niit
den größeren Sihiilern einen gemeinschaftlichen Aus-
fliig iiach Breslau zu inachen, iiiii Den zoologischen
Garten uiid sonstige Seheiisiviirdigkeiteii niit ihnen
zu besichtigein Die Abfahrt von hier soll früh um
til-·» Uhr ii1it deni ersten Personeiiziige erfolgen.
Jii Breslau wird auf deiiiOderthor-Bahnlsofe aus-
gestiegen, und haben die Herren Lehrer beider
Konfessioiieii nach einer bereits erfolgten Verständi-
guiig die Führung der Schüler durch die Stadt in
der bereitwilligsteii Weise zugesagt. Das Arrange-
ment ist so getroffen, daß etwa immer 10 Schüler
von einein Lehrer geführt werden. Der Zug soll
sich über die sehr sehenswerthe Oderbriicke iiach der
Universität, durch das Kaiserthor zuin Ringe uiid
Blücherplatz bewegen, woselbst die dort befiiidlicheii
Staiidbilder iii besonderen Augenschein genommen
werden solleii. Von hier geht es weiter nach deni
Königl. Schlosse, dein Ständehause uiid deiii Frei-
burger Bahiihose Am letzteren Orte soll iiaiiieiit-
lich die erst iii neuester Zeit errichtete toniidervolle
Foiitaiiie besichtigt werden. Nach Besiihtiguiig des
herrlichen Stadt-Theaters uiid der zuiii Empfaiige
Sr. Majestät des Kaisers erfolgten großartigen
Vorbereitungen, soll iii der Weberbauerfclseu Brauerei
eine kleine Niittagsriist gemacht uiid die Schüler durch
warme Wiirftlheii uiid ein Glas gutes Bier für die
weitere Tour gestärkt werden. Von hier geht es
über die Liebichs-Höhe uiid Taschenbastioii zuiii Saiid-
thore iind Dem bereitsteheiideiiDai1ipfer, auf welchen:

l

um 1 Uhr die Fahrt nach deiii zoologischeii Garten
erfolgen uiid voii wo aus, wenn es die Zeit ge-
stattet, auch noch eiii kleiner Ausflug nach deiii herr-
licheii Scheitnigisr Park uiiteriioiiiiiieii werden soll.
Die Rückkehr erfolgt iiiit detii uin 774 Uhr Abends
hier eiiitrefseiideii Persoiieiizuge Die Bahii-Directioii
ist iii liberalster Weise den ausgesprocheiieii Wünschen
eiitgegeiigekoiiiiiieii uiid hat den Preis für �bin: uiid
Rückfahrt �- dritter Klasse » pro Kind auf 15 Sgr.
festgesetzt. Die sonstigen Unkosten dürften sich, da
der Eintritt iii der. zoologischenGarteii ohne Zweifel
unentgeltlich fein wirD� auch im schliiiiiiisteii Falle
nicht über 10 Sgr. belaufen, so daß die Gesaiiiint-
kosten etiva 25 Sgr. betragen werden. Für manchen
Faniilieiivater ist allerdings auch dieser Betrag
immerhin noch eiii sehr erheblicher, allein wenn iiian
bedenkt, wie uiieiidlich aiiregeiid iiiid belehrend ein
solcher unter Leituiig der Lehrer gemachter Ausflug
auf Die jugendlichen Geinüther eiiiioirkeii niuß, so
habeii wir das feste Vertrauen zu den Eltern, daß
sie, soweit es irgend möglich ist, gern das Opfer
briiigentverdeii. Fiireiiiige gaiiz arme, aber fleißige
Schüler dürften sich wohl auch hier die ja allerioärts
vorhandenen edlen Wohlthäter finden, ioas wir von
Herzen wünschen.

Veriiiifchte Jkcicl!rici!tcii.
Stuttgart. Beiiii hiesigen Schiiheiifest befaiid

sich unter den Schützeii auch eine »Schütziii«, Fräulein
Zltiaiidel aiis Dresden, die auch schon das Schühenfest
iii Wien iiiitiiiachle. Es ist dies eiiie junge Dante voii
jetzt etwa 27 Jahren, klein, sehr leibariii, aber lebhaft
uiid iiiit fcharfeni Auge, sowie iiiit sicherer Hand aus-
gestattet. Jhre Zileiduiig ist einfach, iiieist grau,
uiid als eiiizige Auszeichnung trägt sie eine grüne



Schärpe, die sie aber nicht über die Schulter ge-
schlagen, soiiderii als Giirtel um die Taille geivitiiden
hat. Bis jeht hat sie sechs silberne Vtedaillein so-
wie zwei silberne Becher, den einen auf der Feld-,
deii andern auf der Standscheibe heraus. Aiif der
Festschcibe darf sie leider ihre Kunstfertigkeit nicht
probirein weil es den Dauieu nicht gestattet ist,
»Mitgliediniieii« des Schühenbuiides zu werden.

Esliiigeik Jn dem guten Weinjalir 1874
hatten die württeiiibergisckien Staatsanivätte wie noch
nie mit Uutersnchniigeii gegen Weinflilscher zu thun;
in Stuttgart, Ulni und Elltvaiigen sind gleichzeitig
gegenwärtig Untersuchuiigeii gegen die ,,Weinver-
besserer« anhängig. Deii interessantesteii Fall in
diesein Genre hat aber zur Zeit die Staatsanwalt-
schaft zu Eßlingen in Behandlung. Die Untersnchuiig
ist gegen eine ansehnliche Weinhaiidluiigsfiriiia ge-
richtet. Die Träger· derselben sind bereits gesäug-
lich eingezogen. Itach actenniäßiger Feststellung ist
nachgewiesen, daß diese große Firma im ganzen
Herbst 1874 niir 15 Eiiner neuen Wein gekauft
hat. Dagegen ist aus ihrenBücherii zu entnehmen,
daß sie am 12. Juni Schwefelsiiura eine Masse
Zucker und Traubenzucker, Weinsteinsäiire und iioch
vieles andere Zeug zum Weinmacheii gekauft habe,
um ilire sliindsclicist mit »guten« alten und neuen
Weinen zu bedienen. -So kam es denn, daß, als
die gerichtliche Eoininission in das erwähnte Wein«
lager kam, von 47 Weiiisorteii kaum 1 ! nicht m
Gährung sich befanden und diejenigen Cheniikey
welche mit der Aiialhse der 47 Weinsorteii beauf-
tragt wurden, sprachen sich dahin aus, das Schwefel-
säiire in allen sogenannten Weinen sei. Elteuesteiis
sind auch noch alle 47 Weine in Ninsterii an die
Universität Tübingeii zur cheinischen Untersuchung
geschickt worden und man ist auf das Resultat der-
selben, wie iiberhciupt der ganzen gerichtlichen Unter-
snchniig sehr gespannt.

Wiasscichiisetls Dis! »Adventisteii« erwarten
das Eintreten der Sündfirils noch vor Ende d. J.
Das Haus der Seele hat Hshalb den Plan gefaßt,
eine Aktiengesellschaft zni Erbauung einer großen
Arche zu gründen, tianiit die Froinineii sith beim
Eintreten der Siiiidfliith retten können. Eine THO-
Doll.-Aktie berechtigt den Jnhaber zu einer Zwischen-
decks-Passage auf der Arcbe, während ihm für 50
Dollar die Privilegien der ersten Cajüte zugesichert
werden. Für ntitztiitehiiieiide Thiere muß besonders
bezahlt werden �- gegeii die Siindflutls kiinipseii
selbst die Frommen vergebens.

London. Ein fiirchterliches Unglück hat sich am
Sonnabend uiii Mitternacht auf der Ncidlaiid-Eisen-
bahii ereignet. Ein von Piorecaii1be-Bay, nach
Bradsord zurückkehrender stark besetzter Exeursioiiszug
machte auf der Statioii stildwich 16 Rteileii iiördlich
von Vradford, Halt, daiiiit seine Hinterlaiiipeiy deren
Licht ausgegangen war, wieder angezündet werden
könnten. Während dem rannte der aus Schottlaiid
kommende Eilzug mit aller Heftigkeit gegen den
stehenden Zug an. Jii einein Nu waren zwei oder
drei der hintern Waggoiis des Excursionsziiges zer-
triiiiiiiiert und von den darin befindlichen Personen
wurden fünf auf der Stelle getödtet und sieben oder
acht schwer verletzt, während circa dreißig mehr oder
weniger erhebliche Veschädigiiiigeii davontragen.
Die Passagiere des Eilziiges kamen mit dem bloßen
Schrecken davon.

�- [wie gebt das zu?] ,,Sag�, lieber Mann,
wie kommt es, daß deine Kopfhaare schon so grau
werden und dein Bart noch schön schtvarz ift?" ���
»»Kiiid, mein Bart ist auch zwanzig Jahre jünger
als die Haare auf dem Kopfe.««

� sBub u iid Diana] Eine Bäuerin kam in
die Residenzstadt, iiiii ihren Sohn der daselbst in
Gariiisoii lag, zu besuchen. Vor der Kaserne ange-
kommen, wandte sie sich an den Posten: ,,Lieber
Herr Soldat, könne Se mer net sagen, wo inei �Bub
is; er soll hie bei dem Militär sein, was da liegt."
Hier sind keine Buben bei dein EDiilitiir," sondern
lauter EDEänner." »Ach Herrje,« rief die Bäuerin
aus, »der Sihlankel wird doch nicht geheirat haben!«

� sEtwas von der Ober-L!iechniiiigs-
Ka niiner.] Jn Sachen der Ober-Rechiiuiigs-Kaiuiner
erzählt man sich zwei Geschichtein Bliicher hatte
eine Million erhalten und verausgabt Die O.-R.-
K. will wissen, wo das Geld hingekommen ist. Da
schreibt Blüchen l Rtill erhalten, 1 Mill ausge-
geben, bleibtNiillz wer? nicht glaubt, ist eiii Hunds-

Der Finanzminister eilt mit dieser Ant-
ivort zum König. »Glaubeii Sie es? � ich glaub�s«,
entgegnete der König. »Dann, Acajestäy glaube ich

� s o o o

es auch«, sagte der Minister, und die Sache war
abgethaik �� Nach der Sshlacht bei Ligiih kampirten
die preußischen Trnppeii im Freien, in den Schiiiiih
versanken sie, es regnete, was es konnte. Der Com-
pagnie eines Regiineiites wird eine Kuh geliefert;
diese Kuh wird eiligst vom Leben zum Tode gebracht,
zcrtheilt, gekocht, gebraten und mit gutem Appetit
verzehrt. Der Eoiiipagiiiefülsrer hatte längst diesen
Braten vergessen, als ihm eines Tages, lange nach
dem Kriege ein Schreiben der  ziigeht, er
möchte doch nachweisen, wo die Haut jener bewußten
still! geblieben sei? Wir« wissen nicht, wie die Ge-
schichte geendet hat.

� [um wohlfeilften] Neunzig Pfund Erbsen
enthalten so viel Atahruiigsstoff tvie �00 Pfund Kar-
koffelii nnd 8 � Pfund Vtöhreik Hieraus erhellt,
daß die anscheinend theuereii Erbsen deniioch viel�
wohlfeiler sind, als die wohlfeilsteii Kartoffeln.

�- [Die höchste Höflichkeit] Ein Hofbe-
aniter in einer deutscheii åliesideiiz schrieb einmal
Folgendes: Höchst der Prinz gerutheii bei dieser Fuß-
parthie den cillerhöclssteiiniid hoheii Herrschaften vor-
an, den höchsten Berg dieser höchst reizvolleii Gegend
zu besteigen und würden auch höchstwahrscheinlich die
höchste Spitze desselben in höchstens drei Stunden
erreicht haben, hätte es zu Höchst ihrem höchsten Be-
dauern deiii Höchsten im Himmel nicht beliebt, einen
Regen aus die allerhöchsten und hohen Herrschaften
nnd deren hohe Umgebung herabfallen zu lassen.

gutmütig oder Hcliiildlost
ihm Ernst Streben.

 Fsortsetziiiig.!
,,Thor«, sagte er ausbrechend mit leidenschaft-
licher Selbstanklage, indem er sich vor die Stirn
schlug, »sinnloser, vervrecherischer Thor, der ich bin!
Jch mache {ihnen Schinerz, Jhiiei1, die ich� o
Gott! �� Jch sagte es vorhin wohl, daß ich selbst-
süchtig handelte, Jhren Frieden zu stören, und doch
�.« Er stand auf und iiiachte einen Gang durch
das Ziniiiieiz dann kehrte er zu dein verlasseneii
Sitz zurück. Erhalte die heftige Geniüthsbeivegung
niedergekänipft, seine Züge waren regungslos nnd
gefaßt. »Ja, zürnen Sie mir", sagte er dumpf,
,,ziirnen Sie meinem Andenken; strafen Sie mich
dafür, icaß ich es wagte, Sie zu liebeii, ewig Sie
liebeii werde! Sei; spreche dies Geständiiiß aus �
ich verniag es nicht zurück zu halten! Aber seiiiet-
wegen züchtige ich niich selbst; ich verabreiche zu
gleicher Zeit das Gegeiigift. � Wissen Sie denn,
Franziska, daß jene Beschuldigung die mich inmitten
ieliger Hofsniingsträume emporschreckte, die mich
der kurzen Vergessenheit grausam entriß, jene
rätlsselhafte Lliiklagky deren volleii Inhalt ich ahnte,
Wahrheit enthält! �- Es ist so: ich entfloh vor
fünfzehn Jahren, weil ich �« Seine Lippen zitterten,
erst nach einer Weile konnte er mit erloscheiieiii
Tone vollendeiiz »Ich entfloh, weil ich ineinen
Vormund getödtet hatte.�

Das Pilidcheii fühlte eine plötzliche Dunkelheit
ihre Augeii überschattem Ein Schwindel erfaßte sie.
Frost und Grauen rieselte-u durch ihre Glieder. Das
Unniögliche war also wahr, geschehen; er, den ihre
vergötteriide Liebe so hoch gestellt, war �- ein
Mörder! �� Er war zu ihren Füßen gesunken und
barg sein Haupt in den Falten ihres Kleides. Jn
halber Betoußtlosigkeit, wie zerschmettert, lehnte sie
iin Sessel. �-� ,,Stehen Sie auf!« sagte sie anlegt
mit Anstrengung� Er hob das Gesicht empor.
Ein so wilder Schinerz, eine so grenzenlose Ver-
zweiflung sprach sich darin aus, daß es sie mit dein
tiefsten Biitleid zu ihm nieder zog. ,,Arnier, arnier
Freund!« seufzte sie und ein krainpfhaft ausbrechen-
des Schliichzeii schien der qualvoll beengten Brust
Erleichterung bringen zu wollen. �� ,,Eiigel des
Erbarniens!« rief er, zu ihr ausblickend, »du kannst
nicht zürnen! So vergieb mir auch, daß ich deinen
Frieden störte, daß ich dich liebte, daß ich wähnte,
genug gebiißt zu haben! O, ich habe so furchtbar
gelitten!« �

Sie deiitete halb abgewendet ans den leereii
Stuhl. Er erhob sich gehorchend; seine wiederkehrende
Standhaftigteit zwang den Aufruhr in seinem Jnnerii
nieder. »Ich habe das Schtverste jetzt von mir
gesagt«, begann er eintönig mit zurückgehaltener
Stimme weiter. �Sei; habe die entsetzlicheii Worte
ausgesprochen, ohne eiiie Milderung hinzuzufügen,
einfach, wie ich ineiii Bekenntniß vor Gott ablegen
würde, der die Herzen prüft. Aber er, der All�
wissende, weiß auch· daß ich kein gemeiner Verbrecher
bin. Es war eiiie willenlose That, ein furchtbarer

Zufall lenkte meine Hand. O, daß ich damals feige
entfloh! Hätte ich gebüßt, es tväre iiiir leichter
gewesen!« ��

Er schwieg eine Weile, dann fuhr er entschlossen
fort: »Ja! will versuchen, Ihnen die Verirruiigen
meiner Jugend offen darzulegen, uiii toeiiigsteiis bei
�lmen Theilnahme und Mitgefühl für den Unglück:
lichen zu hiiiterlasseii, der vermessen wagte, nach dem
Höchsten zu streben. Ach, diese Verirrnngeii ent-
sprangen größtentheils, weil man diese Jugend ver-
kehrt behaiideltcn ��Waruin mußte mir, dem Allein-
stehenden, niit dein verletzbarein iiberwallisiideii Herzen,
mit der rätljselliaften klltischung von Starrsiiin und
Weichheit, kalte Thranneh grausanie Härte entgegen-

stretenl � Ein freundliches Wort hätte mich dem,
sder es aussprach, dienstbar geiiiacht in Liebe und
Hiiigebiiiig, hätte alle besseren Reime meiner Natur
entwickelt� ivarum ward es nicht gesprochen, warum
versuchte nian durch Strenge, durch harte Züchtigungen
gewaltsam zu erzwingen, was ich, durch Güte leicht
überredet, freudig und gern geleistet haben würde!
Uiiseliger Jrrthum, folgenschivere Verblenduiig, erst
jetzt erkenne ich sie in ihreiii ganzen Umfange! Eine
vater- und mutterlose Waise ward ich der Obhut
eines rauhen Mannes anvertraut, der recht zu handeln
glaubte, wenn er mich durch Strafen, wo ich nur
geirrt hatte, erziehen wollte; der iiieineii Charakter,
den er unbeugsaiii nannte, zu brechen versuchte. Es
herrschte ein sinsterer, liebloser Geist iii seinem Hause.
Jch wuchs heran, innerlich verbittert, scheu, ver-
schlossen; meine der Eltern beraubte Jugend lernte
keine Freude, keine Liebe kennen und, o, wie sehr
schinachtcste ich nach dieser, wie gern hätte ich mein
verhüllte-J und bluteudes Herz an eiiie fühlende Brust
geschniiegtl Noch in der Erinnerung packt es
mich mit namenloseni Zorn und Schmerz, wenn ich
des unseligen Ptißgriffs gedenke, ivienian die schlum-
mernden Leidenschaften des damals kränklich und
aiifgeregten Knaben gewaltsam aufrüttelte. Ein noch
viel schliminerer war es, daß man meine hervor-
brecheiide Heftigkeit, die mich außer mir brachte,
mich siniilos machte, mit verächtlichem Spott als
kindische Ohnmacht verlachte! O, dieser kalte Hohn,
dies geringschätzige Lachen, das meinen Stolz bis
auf�s Blut verivuiidete, machte mich oft fast wahn-
sinnig. Hätte man ahnen, begreifen können, wie so
greiizeiilos elend ich oft mich fühlte, wie die Ueber-
geivalt meiner jugendlichen, iioch nicht durch die
Reife der Vernunft gezügelten Empfindung mich grau·
seiihafteiiAbgrüiideii entgegen führte �- man würde
nicht gespottet, man würde mich bemitleibet haben,
wenn ich troftlos, von Gott mich verlassen glaubend,
in der Einsamkeit inir mir selber rang! �� Doch
genug davon; Gott war inir dennoch nahe: seine
Hand schwebte über inir; er lehrte iiiich, ihn suchen
und finden« �-  Fox«ts· folge!

Htlustrirte gtagdzeitung, Organ für Jagd, Fischer-ei
und Naturkuicde Herausgegeben von W. H.
Yiihschh Köiiigl Oberförster. � Leipzig, Verlag
von Schiiiidt C· Günther �- Nr. 22 dieser be-
liebten Jagdzeituiig enthält: Der Thuriiifalke von
J. v. Fischer. � König Friedrich Wilheliii l. als
Jäger von Friedrich Freiherr von llroste-Ilülsholf.
�- Der Wüstenköiiig von 0. von Riesenthal mit
Illiistratioiieir �- Stillteben mit Illustration. �-
Aalfaiig mit Aalpuppei1 iiiit Jllttstriitiolt u. s. w.
u. s. w. �- Preis 3 Mark halbjährlich in allen
Buchhandlnngeii und Postanstaltein

Miifikalifche Studienköpfe aus der
Jüngsivergaitgeitheit und Gegen«
wart. Ctiarakterzcictiiiiiiigen von Moscheles, David,
Henselt, Franz, Ruhiustein, Brahms, Tausig mit
den Verzeichnisseii ihrer Werke von Im Mars.
Leipzig Schiiiidt a� Giiiitheim
Es ist eine Saiinnliiiig überaus fein chatakterisirter

Portraits, von Meisterhaiid dargestellt. Das leichte,
aniiiiithige Erzählungstaleiit des Verfassers hat
die Studienköpfe sowohl unter den Künstlern, als
unter den Dilettanten schon läiigst zu einer be-
liebteii Lectiire gemacht. Eine gefällige Darstell-
ungsweise wirkt in Geiiieiiischaft mit großer Sach-
kciintiiiß und tief einpfiindenein Eingehen auf die
Eigenart der Künstler zusammen, um uns die
treu gezeichneten Portraits iiiit warmen Farben
auszuinalein Es sind liebevoll ausgeführte, mit
sesselndeiii Detail geschinückte �Biographien, welche
die Wißbegier der Leser angenehm befriedigen und
ihre Liebe und Verehrung für die Meister der
Tonkunst zu erhöhen wohl im Stande sind. Der
Preis ist 3 Mark.



» Bckanntmacbuiig
»D1O ZUJII NAEIUassC dCs Rittcrkilttsijlicfitzcrs Julius Grund, jetzt dessen bei uns bevordiiiiiik

Sohiie Georg Grund, gehörigen  s3riiiidsti·ict"e:
das Iiittergiit Ober: nnd h!iieder:«s3aiils3dorf, sireis Nauislaiy
schätzt auf . . . . . « · ,

deteu 
U� mit deniPliis-J1iiieiitar, abge-

. 427,475 sinnt-r 57 Pf»o « O
b. der Firetscliaiii No. 1«, Pausdorfs auf «. . . . . . . . 3,030 » �- »
e. die Frisistelle No. 15,Paiilsdorf,anf. . . . . . . . 1,980 » �- »
d. » die Schuiiedestelle ·No. _:37� P»ciii·lgs·divisf, auf ». t . . . . . . . 3,150 » �- »

ge»schatzt, sollen ungetheilt, iii freiwilliger Subhastatioiy an unserer Gerichtsstiitte vor dein unter:
zeichneten Abtheilniigs-Dirigeiiteii im Sitziiiigssaale der II. Abtheiliiiig

Donnerstag den 23. September« 1875, Vormitta 10 Uhr«nieistbieteiid verkauft werdet. g «
Die Perkaufsbediugungeii werden iniTeriiiiiie bekannt gemacht, und können nebst Enge und

Katasteräluszugisii vorher in unserem Bureiiii IV· in den Anitsstiiiideii eingesehen werden.
Die Vietiiiigscksiiiitioii betrügt 30,000 Mark.
Varus-lau, den 24. Juni 1875. ZiiiuiglL Zweig-Gericht. ll. Ytlitheikuiiglh-tlinaann.» . ___.

, National-Vieh-Verficher.-Gefellfchaftubernimiiit unter den günstigen Bediuguiigeii die Verficlycsriiiig von Pferden, Rindvich, Schweinen,
sowie von grösseren gagizen Viehbeftiiiijdensp · · _ » Berficzherungaioic Schweine-it. Pranmj 30 Pf. bikfzzu» »» O 4972 Kilo, 55 Pf. bis zii 99V, Kilo, 80 Pf. nber 99V, R110.
Den Herren Fleischcriucijterii bei Versicherung von 50 Stiick an entsprechend billigere Bedingungen.

Nähere Ariskiiiift ertheilt die« Speciabsklgeiitur

»  »-  » I«- TITUPFCFOCIDETELIO !ksspkkisfzkzksspe·
z": LReceIIfcHDirIIIIUF «!

 l »  Gröfztcss Finger« A z» » V;
gg zililiißivaiiiiik strittigen, 511111111111, Sei-tun awasitpeg z;
» 3 �E� empfiehlt zu soåideii Preisen - Z ZZ ä: Namslau. Söiö�äüfäif�� Am KZJJZ""V� s:

s? HJIIJTSIIITPETJYTZLLEDVJIbsissctsk»Herr-s ITI-sI-2 :s«- Z
LOTTERiE

zum Besten eines in Praust, Landkreis Danzig, zu errichtenden
Jedes l0. [ums  Jede-s l0. Inms

gewinnt. gewinnt.
Ziehung am 18. Oetoloer e. und die folgenden Tage.

Erster Hauptgewinn: Ein Landhaus inn Seehatlecart Zoppot, mit 8 Zimmern, Buben, Giusteii etc.
sehr schön gelegen, mit freier Aussicht uuf die See und auf die wulduinkränzte Bucht von Adlers-
horst  bereits für die Verloosung ungekutlft.! Werth Iteiehsniurk 15,000

Zweiter Hauptgewinn: Ein Nusalialuln-N]oipiliar im Werthe von . . . 6,000,,
Dritter Hauptgewinn: Ein lilaliagoni-Mobiliar im Werthe von ,, 3,000
Vierter Hauptgewinn: Ein Coneertllügel im Wertbe von . ,, 1,800
Fünfter Hauptgewinn: Ein  toneertllügel im Werthe von ,, 1,2 "! !

Ferner:
2 Gewinne ät 750 Reichsmark . � 1,500
1 � s« eoo ,, . ,, 600
2 � 21 450 � � not!

1o � s1 150 � ,, 1,5oo
3o � n 75 ,, ,, 2,25o
3o � s, 45 ,, ,, 1,35o

100 � ä. so ,, . . . ,, 3,000
4820 � a o-�25 ,, . . . . . . . . ,, 30,900
0000 Gewinne im Werthe von Reiehsinarl; 75,000

Die Gewinne von 7711! RCl &#39;llSllliL1&#39;l  an abwärts bestehen aus 2 Pianinos, Gold� und Silbergeräth,
Leinwand, Uhren u. s. w. und werden auch bei den kleineren Gewinnen nur reelle Gegenstände, dem ange-
gebenen Wwtlur. ungemesseil, ztngeselni�t.Der Uebersehuss, zibzuglieh der lietriebslcosteii, wird zu Gunsten des oben angegebenen Zweckes
verwandt. «

Neuheit-in, die Ziehung dieser Lotterie bis zu oben genannte-irr "l!iituin verlegt werden ist, sind
3  wieder zu haben in der

 Ggitieisclieii Buchdruckerei.
Auctiorn i &#39;

Sonnabend dcii11. Senkt-r. 1875«
Vormittags 9 Uhr, sollen vor dein
Auctions-Locale des hiesigen Königlichen Kreis-

Gerichts: 
zwei Spazierivagem ein Regulator,

ein großer Spiegel, ein eiserner Geld-
fpiiid, 42 Stütt Filzz Stoff- und
Seideu - Herren: Hüte, sowie ver-
schiedeiie Niobilieii

gegen gleich baare Zahlung versteigert werden.
Naiuslam den 2. September 1875.

Hirt· gerichtliche JiiictioiikspCoinniissiic
·arbe.

w» .-� - &#39; �_
Oetteniltehe llanusagung.

Nachdem ieh Z» Jahre lang von epileptistähen
Krämpfen in der furislitbrrrsteii Weise geplagt
wurde, habe ieh 11111-11 Ve1&#39;br1111el1 aller nur erdenk-
liehen lleilinittel gegen diese schrecklichen Zu-
stände. seliliesslieli vom Auxilium orientis des
llerrn Sylvius Boas in Berlin, 22 ltriedrichstrnsse,
 tebrzuieli genutelit, und kann ich bezeugen, iluss
dieses eintuelu: und durelitius unseliäillielick Mittel
iniisli in kurzer Zeit von diesem schrecklichen Zu-
Stunde gänzlich befreite. Mögen alle Krämpfe-
leidende doch dies Mittel in  iebrnueh ziehen, und
iLllC Zeitungen, denen es uin�s Wohl der blenseh-
heil, zu �thun ist, diesen Zeilisii eine weitere Ver�
breitung gvstitttclli D215 Auxilium orientis ist
in der Tllilt das einzige und sielierste Kslittisl gegen
Epilepsie und 92&#39;1t1&#39;9292&#39;z1�IHlt1! Zustäiiitle.

II. A. Simon, _ _
llzunpfselineideinülilen- und llolzleisten-Fub1&#39;1k11nt

zu Priebus.
. 111e audzgeklagte Waarensorderuiigw in Höhe » AnnL: i«;»..k««»»f-is-;fspIFGTJNp II! des ,, «-�6k-

» W» VI» Um» auf de» Haku» Und litzer Anzeiger� vom 2:1. April lH/n.
Wagciibauer A. Hoffniaiiii in Adams- �-«�-·-- -«�«««"&#39;[17?1&#39;5i1":1&#39;51,11 g.! sie-Eise·WohnungTiHZIiE

hör ist bald zu veriiiietheii nnd voni 1. October
er. ab zu liezieheii bei E· Hkndgkujazfjk

11111 ist preiswerth zu verkaufen.
Piagdeburix E. nun-In.

in. :�s,1;2�*0.!

Von höchster Wichtigkeit für die

AngenJedermaunäD
«» Das: echte Dr. Lshites Augeuwasser von
Drangvtt Ghrhcirdt m �5ros3bre.jtc»bqkk;
iu Thuriiigeii ist seit 1822 weltberühiiit
Bestellungeii hierauf Ei. Flueon 1 kliciitjsiiiarck werden
äiszåirszziilkåesliilzidt durch Herrn Elvalcl Nlenzel

Dust-it» die sergeliciief2liizeigc, das; von ··h·csiitevs.hssiis- s« - « H.
11111111" 55-7 englische» Dkchrollc
ziiiii osfeutliclieii Gebrauch steht. Fischer,
      W19!? 6J! 11111101_916111,

[Verniiethiing.j Eine 280111111101, bestehend
aus zwei Stuben und nothigeuiBeigelciß, ist bald
zu tierinietheii niid Niichacli zu beziehen bei

If« Jusclalee, Biickeriiicisteix
Das von dem Königlicbeii  s!erictits-K"asseii-

Controleiir Herrn Hefial bewohnte Quartier, bis:
ttchcjtdspaiis 4 Stube-n, Küche und sonstigen! Bei:
111111113, 11i zu verinictheii und 2. Januar 1876 zu
beziehen. E. Hoffmann,

zfxreiaiiisliesitzeiu

Giiiifæiäibciidbrot
Sonnabend den ll. d. Witz» wozu ergebeiist

STIMME�  AND, Restaurateiin

Dankfagtiiig
Herzlicheii Dank allen Ebenen, tvelche unseren

theureii Vater, Schiviegervater und Großvater, dem
Particulier Heinrich Weiraucln die listztc Ehre
erwiesen und ihm das Geleit zur Ruhestätte gegeben
haben. Die Hinterbliebenen.

Todesanzeige.
Am Sonnabend Abend 9 Uhr entschlief sanft

unser inniggeliebtes Söhiichen Paul. Dies. zeige»
wir allen Freunden ergebenst aii. Die Beerdigung
findet Dienstag Nachmittag 4 Uhr statt.

Ciustav Heinze und Frau.

Eisentiahnziige
Abfahrt voii Nanislaii nnd Ankunft in Vresliiii

Frei;  sniittags 0110,13
__ __11.__ i2U2.AMi_�_,11.__79!_2. z 11, M.
 - . « Zeit« i. siegt : se. ig
Breslau ° H» i- IF»

Oderthorliahiihof    1   ä 5g  g
Stadtbahnhof.. Atti. -�i 10 9 i! 3 12 i! 9 53

Abfahrt von Breslau und Ankunft in Naiiislain
I .i Vorniittag Ei Nachin.

z «  i 11.__1g1. i__1.1_._ » weg» ii 11.__<.1_11_._
Breslau i i�,Stadtbahnhof. . Abs. »» 6 25 is 9 1 45  5 30« � i« r | -

Odexstxioxbahuhof  ii   i� Z « H?  g. i; c»  i · 1
 � « 11121!: 1 i: se. «: is;
Getreidagsiarlitgtsreise der Htadtspgiamskau

«� vom 29. August 1875.

 Höchsten  ViittleisziiNiedrigster
l °�4�_�:�91__�Li�_�ri�{�._____5�1 . ,i»».»-J4�  _

Weizen pr. ålieufchfh  6 50 6 «30 6 !:20
skvggsv � « 6 1o _ 5 Joo 1 5 E 80
Gerste -� ti416014i40 4i3o
Hafer s«  3�20; 3k10" z; .-Ccibseu - g 9 s� __ i� «»- __
Kartoffeln - Z: 1 J 50 » �- ;.-  ___ ·«
Heu  pro 50 31110111.! ff 3 ?�� i» � T�  �- __
Stroh  pro Schock! .  28 «50 i1 �- �-  ��� �-Butter  pro Litei«! . �i 2 i« i!" � �- ii - ��°
__ lBreslaiier Schlachtviehniarkts Auf den Niiirkteii aiii
n0. Aug. niid 2. Sein. betrug der Auftricbx 1�70 Stück
311111001131!, 011011111131� 10:2 Ochsen, 178.tii"ihe. 9.121111 zahlte für
1.10 btlgr. Fleischgetiiicht excl. Steuer prinia Waare 57��.s&#39;-8
Vtakkz U· Qualilat 40 �48 Blut-f, geringere Akt-»Ist! Altark-
2! Bibl! Strick Schtveuie dlliaii zahlte für Dtitiiliigix Fleisch-
gEJVIchk beste fünfte �Jßaarc 57-58 1021111�, uiittlere Waare-
4O�s·18 Mark· h�! 2032161. Schrift-ten. auszahlt wurde� für
20111101312 Fleischgetoicht excl· Steuer princa Bsaare til-ZU
21121111�, geringste Qualität i-3��S! War! pro Stück» 4! 50-1
Stück iiälber erzielten Biittcslpreisen

Verantwortlicher Redaeteiin Ost» i;-J�pjg«
Druck uiid Verlag voii  Qpkgj z« zikamskasp




